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NdivATzertutMh am Bodensee

(Pricht vun ere erschte Vortragsräis nach em Chrieg. im Okt. 1048)

Wän r nu gspürtet. wie guet ich s gha han am ßodesee. im
Badisene äne! Nie hett icli s mir ä soo schön vorgstellt. Uf Yla-
dig vom tütsche Volchsbildigswerk hani törfe über die alemanische

Dialäkt en Vortrag halte, uf hochtUtsch natürli. mit y-
gstreute Dialäktgidichte vom (oh. Peter Hebel und vom Mein
rad Lienert. Und wil i e psunderi -Mission- gha ha. hani i d Y-

reisbewilligung vo dr französische Psetzigsmacht na zimmli gly
übercho.

[etz aber hani s Lampefieber übercho, as s nüme schön gsy
isch. Zum erste Mal nach nüün lange Chriegs- und Nachchriegs-
jaare über d Schwyzer Gränze z gaa. ist scho es äigis Gfüül gsy.
dänn aber erst na zun arme Tütsche in es psetzts Land, isch mr
ganz unhäimli gsy. Und zu Mäntsche. wo mr (bis uf en äinzigi
Usnaam us dr Schuelzyt) hine und vorne nüd kännt. Und tif-
trätte z müese imene unbikannte Stettli. imene Saal. wo mr na
nie gsee hät! Hät s ächt es Podium oder e käis V Ks Sitzpult
oder es Stëëpult? Uit s vili tider wenig LüütV Sind s ufgschlosse
oder blasiertV Empfänglich oder glychgültig? Das isch ¦die große
Unbekannte- gsy. s isch mr ganz gschmuch wörde.

Bis Konstanz isch dänn aies über Erwarte guet ggange. au am
Zoll, ich han ja Angst gha. es gäbi e Läibesfisitation. will so
vili Gäld gschmugglet wird. Aber es isch ganz gmüetli und fridli
zueggange. Schad ist nu gsy. daß i myni heede Gufere mit öppe
sächs Kilo Läbesmittel und zimmli schwöre Büecliere (Schwyzer-
lüt-Heftli und M. L.-Gedänkschrifte zum Verschänke) mindistens
e Viertelstund wyt ha müese schläike. bis zum Schiff. Z!etsdit
hani ali föif. sächs Meter wider müese abstele. zum Versehnuufe.
Mr hät scho gmerkt. das mr imene andere Land gsy isch. nümen
im Gelobte Land. D Lüüt sind schäbig aggläit gsy. und die ohly-
ne Chinde. won i dr Oktobersune am See gspillt händ. händ
Rife im Gsicht und tüni Bäindli gha. Ich bi froo gsy. woni die
Cränzstadt hinder mir gha ha und i zum erste Maal i mym Läbe
über s Schwäbisch Meer ha chönne faare. Ist das e schöni Paart
wörde i dere Herbstsune. won uf de goldige. rostbrune und rote
Laubbäum uf dr Mäinau und um d Mörspurg ume zündt hät.
Nach nüd ganz zwäi Stunde bini aaclio a mym Ziil. i dem
romantische Bodeseestettli.

Myni Fründ hämi abgholt und is Hotel gfüert am See. nach
bi der Schiffländi. Mr hät gmäint. mr seig i dr Schwyz, so schön
und suuber und häimelig isch es gsy. und s Klima milder als am
Zürisee. Um Pfinanze hani midi nü müese bikümere. Mr hät mr
grad zum vonis es Cguvëër i dl land ine triickt. vom Yoldis
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bildigswenh. und im • Seegarte» hani frëii Verpiiiigig und Under-
kumpft gha.

Am andere Morge bini wider abgholt und ufs Landratsamt
gfüert wörde, und dünn ist de Herr l.andrat mich em Herr
Gouverneur go vorstele. De l.andrat hät im NachchriegsdLtsdiland
e schwirigi Stell zwüsched em tütsche Volch und dr Psetzigs-
macht. Kr mues vermittle und diplomatisch vorgaa. as r s aline
rächt macht. De Herr Gouverneur hani törfe ylade zum Scliwy-
zerahig; er ist en Fdsäßer und hät verspruche. z erschyne.

Am Namittag simer mit zwee Chërzelüclitere uszoge. myni
Fründ, de Landrat und ich. zur llauptptob is Museum. es wun-
derschöns alts Patrizierhuus. Im Fästsaal händ scho Chinde und
jungi Mäntsche flyßig Blockflöte ggüebt. Si händ nämndi müese
zabig die -musikalisch Umraamig- übernëë. und d Blockflöte hät
guet zum •Schwäbelpfyffli • paßt, wo ja im Mittelpunkt vo my
ner Bitrachtig gstanden ist. De Landrat hät wele. das ich au mv
Stimm usprobieri und mich an Saal •aklimatisieriv Er hät würkli
aies sorgfeltig überläit und organisiert und gar nüt vergässe.
Nachher hämer na die schönen alte Patrizierstiibe agglueget mil
tien Aanebildere und de Chachelüfe und de antike Stilmöble. Ja.
ich ha mi gfröit, i siimene kultivierte historische Raame vo
schwyzertütscher Dichtig und vom Meinrad Lienen törfe z rede.

Und dänn isch es Nacht worden und äntli isch de groß Mu-
mänt elio: de Herr Gouverneur ist z vorderst gsässe. d Chinde
händ mit irne Blockflöte de Uftakt ggëë gha. s eläktrisch Liecht
isch usglöscht wörde und de Herr Landrat hät es paar früntlichi
Wort als Yfüerig gsäit. Dänn hin ich a d Räije cho: ich hi
zwüsched die beede Chërzelücliter an es sehöns ygläits Tischli
uf en alte Läderfotöil gsässe. Myni Zuehörer sind versunken
imene schwache Dämmerlieeht. und au mys Lampefieber isch
uf äimal wie usglöscht gsy. Fs isch müslistille gsy im Saal. Fs
isch gsy. wie wänn die für vili Mäntsche so schwer und tunkel
Gägewart würd versehwinde und Pfergangehäit läbändig würd.
So vili Kultur ist usgströmt vo dene eerwürdige Wände, vo dere
alte Stukaturtecki. vo dene Möble im warme Chërzeliechr. Und
das sind Mäntsche wie mir au. Es arms verirrts Nachbervolch.
won aies tuet, um de gäch Abhang wider obsizstyge. um wider
i d Gmäinschaft vo de Volkere ufgnaa z werde.

Ks isch es Krläbnis gsy, es Fäscht für s Hërz. i dere Stimig.
i dem Raame. vor dene Mäntsche vo dr Muetterspraeli z rede,
vom Schwyzertütsch, vo Schwyzer Aart, und vo dr poetische
Sündig vomene räinen und große Dichterhërz. A großi Liebi
und Dankbarkeit hüt is ali verbünde. Die alte und ebige Wërt
vo dr Mäntselihäit sind wach wörde: d Sprach vo dr liäimed.
d Tradition, tl Kultur. aies was mr ggerbt händ von öisen Aane
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Mr händ s ali gspürt: a dem müemer festhalte, das clianìs
niemer nëë. Das isch d Wurzle vo alem wo guet und acht und
beständig ist.

D Chërze händ lysli gclinisteret s ist gsy wie Wienacht.
so warm und hell. Chönt dodi die Liebi. das Liecht über die
ganz Wält elm und ali Tünkli für imer vertrybe W ie säit de
Meinrad Lienert:

• Dä eliümed d Liebi und au d Freud.
Wil nierner läbt i disem z leid.
AH uff hend I Hirz und Türe.
Dä tuet me alls as s obsi goht.
As nie keis Chind meh chunt i d Nur.
Mues hungere und lriire.-
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U Vatter Du ob I liiärd und Tische.
Mer tangged der für Milch um! Brot
Ind au wänn D' eim witt drunder mische
Ks Blatt vu I lungercliruut und Not.

Nu bhüet im Volch doch d Seel am meischte
Und wyt lab ds lläärz ob änggem (murr.
l'i I lertholz cha mä öppis leisehte.
Wo ds Polsehter alls verwiegle wuurd.

Der Lyb vergaht. mues undre Bode.
Lind nidsi gabt au Huus und Hab —
Zur Seel heb Soorg. as uüem Chnode
Nuch d Rose blüeht uf üüsrem Grab.

Georg Tliiirer
Us „Vrinclisgiirili"
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